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Nebenhinderniffen in der Stopfbiichfe und beim Umliegen durd) er p—=l!

gegeben, wenn p den Drud im Inneren des Gefäüßes für jede Flächeneinheit
bedeutet.

Eine nennenswerte Anwendung feinen diefe Prefjen nicht gefunden zı
haben; die praftiichen Uebelftände, welche mit demwiederholten Biegen des

Drahtes und mit der Dichtung einer Schnur in der Stopfbüchfe verbunden
find, dürften die hauptjächlichften Gründe hierfür fein.

Schleudermaschinen. In den Schleudermafchinen oder Centri-
fugen benugt man die Sliehkraft votivender Maffen zur Trennung feiter

Stoffe von den in ihnen vorhandenen Flüffigfeiten fowohl wie aud) zur Ab-
fonderung verchieden fehwerer Flüffigfeiten von einander, fowie zur Mlärung
trüber Flüffigfeiten durch) Zurüchaltung der in ihnen fchmwebenden feften

Theilhen. Im allen diefen Fällen werden diezu behandelnden Stoffe einer
fchnellen Umdrehung um eine Are unterworfen, vermöge deren alle Theile
das Beitreben annehmen, fi von diefer Are mit einer Kraft zu entfernen,

welche nad) den befannten Gefegen der Centrifugalfraft ({. TH.) imgeradan
Berhältniffe mit dem Quadrat der Winfelgefhtwindigfeit und mit dem Ab-
ftande von der Are, fowie mit dem Gewichte der betreffenden Theile wählt.
Denn man daher den flüffigen THeilen die Möglichkeit zu diefer Entfernung
gewährt, während die feften Theile zurückgehalten werden, jo läßt fi die
beabfichtigte Trennung erzielen.
In einfacher Art läßt fi) der gedachte Zwed erreichen, wenn e8 fid un

die Entwäfjerung naffer Gewebe handelt, indem man diefelben fpiratförnig
in dicht auf einander liegenden Windungen um eine mafjive Trommel oder
Welle widelt, die man, nachdem man das Zeug durd) Bänder oder Schnüre
genügend befeftigt hat, einer jchnellen Umdrehung unterwirft. Während
hierbei das Tuch durd) die Bänder zurücgehalten wird, werden die dariı
enthaltenen flüfjigen Theile dur) die Zwifcenräume zwifcen den Fäden
wie duch die Mafchen eines Siebes nad) außen gefchleudert, fo daß in kurzer

Zeit eine Entwäfjerung bi8 zu dem bei dembetreffenden Gewebe erreichbaren
Grade erzielt wird. Im ähnlich einfacher Art hat man die Entwäflerung

von gewalchenen Garnfträngen dadurd) erreicht, daß man fie auf die au
einer ftehenden Welle!) angebrachten radialen Arme hängt, jo daß fie bei

der fchnellen Umdrehung fich nahezu bi8 zur wagerechten Lage aufrichten,
während das Wafjer abgefchleudert wird.
Venn e8 fi) dagegen um die Behandlung von zufanmenhangslojer

Mailen, wie z. B. des Rohzuders, handelt, oder wenn eine Entwäflerung
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von gewifjen Gegenftänden, wie z.B. von Wäfchefticfen, vorzunehmen ift, fo
ordnet man zur Aufnahme derjelben ein trommelfürmiges, meift cylindrifches
Gefäß, den Schleuderforb, an, deffen Mantel mit entfprechenden Durch-

bredungen nad) Art eines Siebes verfehen ift, damit die flüffigen Stoffe

durch diefe Deffnungen nad) außen gefchleudert werden, fobald man dem

Korbe eine fehnelle Umdrehung um feine Are extheilt. Zur Aufnahme der

ausgetretenen Flüffigfeit dient ein den Korb umfchließendes Gehäufe mit

einer vom Boden abgehenden Abflugröhre, während die feften Theile im
Korbe zurüicdbleiben, welcher nach gefchehener Entwäfferung entleert wird.
Im folcher Art find die in Wäfchereien und Appreturanftalten zum Ent

wäflern naffer Gewebe dienenden Schleudermafhinen, fowie u. a. auch) dies

jenigen eingerichtet, deren man ich in Zuderfabrifen bedient, um die einzel-

nen Rohzuderkrnftalle von dem daran haftenden Syrup zu trennen.

Wil man die Schleudermafchinen zum Klären trüber Flüffigfeiten

benugen, jo hat man den Schleuderforb mit einer cylindrifchen Schicht eines
geeigneten Filtermaterial auszufleiden, durch welches die Flüffigfeit vermöge
der Sliehfraft Hindurchgetrieben wird, dabei die in ihr enthaltenen feften
Theilhen in dem Filtermateriale zurüclaffend. Die mit der Herftellung
und zeitweifen Erneuerung diefer Filterfchicht verbundenen Schwierigkeiten
dürften hauptfächlich die Veranlaffung fein, warum ‚die Verwendung der

Schleudermafchinen zum Filtriren nur wenig Verbreitung erlangt hat, da-
gegen hat man in der neueren Zeit in Yuderraffinerien die Schleuder-
maschinen vielfach zu einer ähnlichen Wirkung bei dem fogenannten Deden
der Zuderbrode in Anwendung gebracht. Bei diefem Berfahren werden die

mit den dur Kryftallifation entftandenen Zuderbroden gefüllten Formen

fo in den Schleuderforb eingefegt, daß die von innen zugeführte, fogenannte

Dedkläre, ein fehr reiner umd concentrirter Zuderfaft, in Folge der Flieh-

kraft dircch die Brode Hindurchgetrieben wird, wodurch eine Entfernung des
jrifchen den Heinen Kryftallen enthaltenen Syrups und eine Ablagerung
von Zucertheilchen dafelbft angeftrebt wird.

Abweichend von den vorftehend gedachten Anwendungen der Schleuder-

maschinen ift die in dev neueren Zeit vielfah in Aufnahme gefommene

Benugung derfelben zum Aufrahmen der Mil in den Molfereibetrieben,
d. h. zur Abfonderung des hauptfächlich aus den leichteren Fettfügelchen be-

ftehenden Rahms oder der Sahne von den wöällerigeren und daher

Ichwereren Theilchen der Milhflüffigkeit, der fogenannten Magermild,
wie diefe Abfonderung behufs der Butterbereitung erforderlich ift. In Folge
nämlich der verjchiedenen Dichte diefer beiden Flüffigfeiten findet durch die

Wirkung der Flichkraft in dem Schlewderkorbe, welcher in diefem Falle feine

Dirrhbrechungen des Mantels erhält, eine fchichtenweife Ablagerung in der
Art ftatt, daß die fchrwerere Magermilcd, durch ihre größere Fliehkraft gegen
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den Mantel gedrängt wird, während die leichtere Sahne die innere Schicht
des aus der Flüffigfeit entftchenden Umdrehungsförpers bildet. Diefes Ber-
halten geftattet in der fürzeften Zeit die beabfichtigte Trennung, welde früher
vor den: Bekanntwerden des Milchfchleuderverfahrens nur dich das langfame
und häufig mit einem Sauerwerden der Milch verbundene Abfigenlaffen in
flachen Gefäßen erzielt werden fonnte. Die Pangfamteit diefes [egtgedachten
Verfahrens erflärt fich aus der geringen Verfchiedenheit in den Tpeeififchen
Gewichten der betreffenden beiden Slüffigkeiten und dem daraus folgenden
geringen Auftriebe des Rahm, während bei dem Schleudern der Unterfchieh
in dem Beftreben fich abzufondern in dem Maße vergrößert wird, wie die
Sliehkraft größer ift als das Eigengewicht. -
E8 Liegt in der Natur der Sache, daß fir viele Berwendungsarten der

CSchleudermafchinen deren Betrieb ein abfegender fein muß, derart, daß eine
beftimmte Trommelfüllung eine gewiffe Zeit lang dem Schleudern ausgefekt
wird, worauf man die Trommel anhält, um eine Entleerung und neue
Füllung vorzunehmen. In diefer Art werden insbefondere alle zum Ent-
wäfjern gewebter Stoffe, fowie die in den Zucerfabrifen in Anwendung
kommenden Schleudern betrieben. Nur in einzelnen Fälen fann die
Schleudermafchine einen ununterbrochenen Betrieb erhalten, jo insbefondere
beim Milchichleudern, wobei man der Trommel in der Mitte beftändig in
dem Maße die aufzurahmende Milch zufliegen läßt, in welchem die in ver-
fhiedenen Abftänden vom Mantel einmiündenden Abzugsrögren den Rahm
und die Magermilch aus der Trommel abführen.

Die Are des Echleuderforbes wird in den meiften Fällen fenkrecht auf-
geftellt, und der Korb oberhalb-offen ausgeführt, um von da eine Filllung
und Entleerung defielben bewirken zu fönnen; nur in felteneren Fällen lagert
man die Schleudertvommel auf einer wagerechten Are. Da die Trommel
immer mit einer fehr großen Gejchwindigkeit umgedreht wird, welche bei
Milhfchleudern einer Umdrehungszahl bis zu 6000 in der Minute ent-
Tpricht, fo ift der Betrieb durd) Zahnräder von vornherein bei allen Schleuder-
mafchinen ausgefchlofien, und fiir denfelben nur die Anwendung von Riemen
und Schnüren oder von Reibungsrädern thunlic. rüber betrieb man die
Aren der Schleudermafchinen meiftens oberhalb des Korbes, in neuerer Zeit
ift man mehr dazu übergegangen, den Antrieb unterhalb der Trommel an-
zuordnen, wodurd) eine freie Zugänglichkeit behufs des Füllen und Ent-
leerenerzielt wird und auch eine Verunreinigung des Trommelinhaltes durch)
das von den oberhalb angeordneten Lagern etwa abtropfende Schmier-
material ausgefchlofjen ift.
Daß man jede Schleudermafchine mit einer fräftig wirkenden Bremfe

verfieht, gefchieht aus dem Grunde, um bei dem Anhalten der Trommel den
Zeitverluft möglichft zu verringern, welcher mit dem Auslaufen der Trommel  
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verbunden ift, und welcher in Anbetracht der bedeutenden in der Trommel

angefammelten lebendigen Kraft ohne die Wirkung einer Bremfe jedesmal
fehr groß ausfallen würde. Da ferner bei dem Angehenlaffen der Mafchine

die Trommel nur allmählich die ihr mitzutheilende große Umdrehunge-
gefchwindigkeit annehmen ann, jo hat man wohl zuweilen bei der Anordnung

der den Betrieb übertragenden Scheiben darauf Nücficht genommen, ein

Sfeiten derfelben oder der Aiemen thunlichft zu vermeiden, wie bei der Be-

Iprechung eines Beispiels noch näher angegeben werden fol.

Die große Umdrehungsgefchwindigfeit der Schlewdertrommel erfordert

mit Niückficht auf die Sicherheit des Betriebes nicht nur eine hinreichend

große Teftigfeit des Korbes und aller bewegten Theile und eine außerordent-

{ich forgfältige und fichere Lagerung der Are, fondern hauptfächlich auch

eine vorzügliche Ausbalancirung aller an der Umdrehung theilnehmenden
Maffen in der Art, daß der Schwerpunkt diefer Maffen genau in die

geometrifche Are der Trommelmwelle hineinfällt. Eine einfeitige Lage des
Schwerpunkte bringt in Folge der Flichkraft fo bedeutende Stoßwirfungen

und Erfhütterungen in den unterftüsenden Lagern und Geftellen hervor, daß

eine fchnelle Zerftörung der ganzen Mafchine unausbleiblich ift. Wenn auch
diefer Bedingung einer genau centrifchen Vertheilung dev Maffen in Bezug

auf die Umdrehungsare für den unbeladenen Korb bei forgfältiger Aus-

führung der ganzen Mafchine in geniigendem Maße entfprochen werden
fanın, fo ift dies doch in vielen Fällen in Bezug auf die Vertheilung der in
den Korb einzubringenden Maffe nicht möglich. Sobald diefe Maffe, wie

bei den Milhfchleudern, aus einer Flüffigfeit befteht, wird diefelbe fich bei

dem Schleudern wegen ihrer Beweglichkeit ganz von felbft ringsum gleiche
mäßig um die Are vertheilen und es wird der Schwerpunkt der Trommel

auch nach deren Füllung in der Umdrehungsare gelegen fein. Wenn in-

deffen die eingebrachte Maffe eine folche Beweglichkeit nicht befitt, wenn fie

3 B. aus Webftoffen oder, wie bei dem Deden des Brodzuders, aus eifernen,

nit Zucer gefüllten Formen befteht, fo wird im Allgemeinen nicht darauf

zu vechnen fein, daß der Schwerpunft der befadenen Trommel noch genau

in der Umdrefungsare gelegen ift, und die befagten Unzuträglichfeiten eines
unruhigen Ganges müfjen in um fo höherem Grade fich einftellen, je größer

da8 Uebergemwicht des Korbes nad) einer Seite hin ift. Um diefen Uebel-

fänden zu begegnen, hat man die Welle des Korbes vielfach in der Art
angeordnet, daß fie mit dem einen Ende vermittelft eines Kugelzapfens

unterftügt ift, welcher ihr eine folche Beweglichkeit ermöglicht, daß fie fich in

dem Mantel eines Kegels bewegen kann, deffen Spitre mit dem Mittelpunfte

jenes Kugelzapfens zufamntenfällt. Wenn, wie dies meiftens gefchicht, der
gedachte Rugelzapfen hierbei am unteren Wellenende angebracht ift, wo ex

durch ein Fußlager getragen wird, fo muß die wie ein Kreifel unterftütte
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Welle in ihrem oberen Theile unmittelbar unter dem Korbe derartig durch)
ein Halslager gehalten werden, daß ihr dafelbft ein horizontales Ausweichen
nad, allen Richtungen in einem gewifjen Betrage ermöglicht ift. Erreicht
wird dies in der Regel durd) eine Verbindung des befagten Halslagers mit
dem Geftelle durch elaftische Zwifchenglieder. Wenn dagegen, wie e8 bei
amerikanischen Centrifugen öfter gefunden wird, die Are der Trommel ver-
mittelft des am ihrem oberen Ende angebrachten Kugelzapfens in einem

Kopflager aufgehängt wird, jo bedarf e8 eines Halslagers am unteren Ende
gar nicht, indem der ganze Korb dann wie ein in einem Punkte frei auf-
gehängtes Centrifugalpendel zu betrachten ift.

Der Zwed diefer beweglichen Unterftigung der Trommelwelle befteht darin,
dag man der Trommel thatfächlich die Umdrehung um die durch ihren
Schwerpunkt und den feften Stügpunft gehende Are geftatten will,
wobei dann, jo lange diefe Schwerpunftsare mit der Mittellinie der
Welle nicht zufammenfält, die Iegtere um die al8 Drehare auftretende
Schwerpunftsare in dem befagten Kegelmantel bewegt wird. Daß der Korb
in Wirflichfeit auch) ftetS eine Drehung um feine Schwerpunftsare annimmt,
jobald ihm dazu Gelegenheit geboten wird, folgt aus dem über die fo-
genannten freien Aren in Th. I Gefagten, und fann bei jedem einfeitig
befehwerten Kreifel beobachtet werden. Wenn der Korb ’fich in folcher Weite
um feine Schwerpunftsare drehen Tann, jo hören die Stoßwirfungen auf,
welche fich einftellen müflen, fo lange ihm dies durch, eine ftarre Lagerung
ohne Nachgiebigfeit verwehrt wird, und e8 erflärt fich hieraus der durch die
elaftifche Lagerung erzeugte ruhige Gang der Trommel.
Man hat fi weiter beftrebt, die vorftehend gedachten Uebelftände, weld;e

eine einfeitige Belaftung des Korbes bei Schleudermajchinen im Gefolge hat,
dadurch zu befeitigen, daß man mit der Trommel einen Apparat verbindet,
welcher in folder Weife regufivend wirkt, daß er bei der Umdrehung der
Trommel eine Verichiebung der in ihm enthaltenen Maffen bewirkt, vermöge

deren der Schwerpunkt der ganzen Trommel wieder in die Mittellinie der
Trommelwelle zurüd verlegt wird, fo daß alsdann die Umdrehungsare mit
biefer Mittellinie der Welle zufammenfällt. Die Wirfungsweife diefes mit
dem Namen de8 Gleichgewichtsregulators belegten Apparates foll
weiter unten noch näher erörtert werden, naddem zumächft einige der ge-
bräuchlichften Ausführungen von Schleudermafchinen befprochen worden find.

Ausführungen von Schleudermaschinen. Cine Schlewder-
majchine, wie fie in Appreturanftalten zum Entwäffern der Waaren ver
wendet wird, ift in Fig. 474 nad) der Gonftruction von Tulpin freres

in Rouen!) dargeftellt. Der auf der ftehenden Are a angebrachte Korb

2) Ztjehr. d. DB. deutjdh. Ing. 1874. Taf. XXVI.


